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Rmtiiehe,' Tsfl.
6n die Herren Bürgermeister des ureifes.

Betrifft die militärische Vorbereitung der Jugend.
Gegen das Tragen einer einheitlichen Kopfbedeckung

(Feldmütze ; für Führer und Leiter „mit Schirm ") seitens der
an der militärischen Vorbereitung der Jugend teilnehmen¬
den Führer , Leiter und Jugendlichen findet sich nichts zu
erinnern , soweit die dadurch entstehenden Kosten nicht die
Teilnahme an der Vorbereitung für unbemittelte Jugend¬
liche verhindern . Mittel hierfür können indes aus des
Staatskasse Zur Zeit nicht überwiesen werden.

Zur Lieferung von Armbinden (fchwarz-weih-rot ) hat sich
Neuerdings auch die Firma C. Qaparose in Dillenburg an-
Aeboten. Diese Firma liefert Armbinden von guter Quali-
tät das Stück zu 12 Psg.

Mützen sind ebenfalls bei der genannten Firma , sowie
auch in anderen Mützengeschäften des hiesigen Kreises zu
angemessenen Preisen zu haben.

Was die Beschaffung von Meßtischblättern , Reichskarten
nnd sonstigen Lehrmitteln betrifft , so wird dieselbe wahr¬
scheinlich auf Kosten der Heeresverwaltung erfolgen . Der
erforderliche Antrag ist bei der zuständigen Stelle gestellt.
Sobald die Entscheidung eintrifft , werde ich weitere Mit¬
teilung folgen lassen.

Ich ersuche, die Führer und Vertrauensmänner von
vorstehendem in Kenntnis zu setzen.

Dillenburg , den 9. Dezember 1914.
Der König!. Landrat : I . B. Meudt.

Polizeiverordnung.
Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 nnd der 88 6, 12 und
13 der Verordnung vom 20. September 1867 tiber die Poli-
aeiderwaltnng in den neu erworbenen Landesteilen wird mit
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Re-
Sierungsbezirks Wiesbaden in Abänderung des 8 50 der Wege-
^alizei-Vcrordnung vom 7. November 1899 (R . 91. Bl . S,
118) folgende Polizeivcrordnung erlassen:

Einziger Paragraph.
Der Paragraph 50 der Wegepolizeiverordnung vom 7. No¬

vember 1899 erhält folgende Fassung:
„Dunghaufen und Vorratgruben dürfen an öffentlichen

Wegen nur so angelegt werden, daß die Kante der Dunghaufen
wenigstens 1 Meter , und daß der Böschungsfuß der Ucüer-
schüttung der Vorratsgruben wenigstens 0,75 Meter von der
Grenze des Wcgeeigentums entfernt bleibt.

Es ist. verboten , beim Anlegen der Dunghaufen und Gru-
kit , sowie beim An- und Abfahren von Dung oder Vorräten
(üe Wegegraben und Wegebanketts zu beschmutzen oder mit
Ackererde zu bewerfen. Wenn eine solche Verunreinigung in-

nicht zu vermeiden war , ist die Säuberung sofort aus-
^bführen."

Diese Polizciverordnung tritt sofort nach Vervffentlrchst
u"8 im Regierungsamtsblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 25. November 1914.
Der Regierungspräsident : v. Meister.

Wird veröffentlicht.
. Tic Herren Bürgermeister und Gendarmerie -Wachtmeister

Kreises werden ersucht, Vorstehendes in Zukunft genau
beachten.
Dillenburg, de» 8. Dezember 1914.

Ter Königliche Landrat : I . V. Daniels.

nichtamtlicher Teil.
Der Krieg.

Zum Untergang unserer vier Auslandskreuzer.
Berlin,  11 . Dez. (Amtlich .) Nach einer weiteren'

Etlichen Reutermeldung ist es den verfolgenden englischen
'-kuzern  gelungen , auch S . M . Schiff „Nürnberg "'

Sinken  zu bringen.
^er stellvertretende Chef des Admiralstabes : Behncke.

v Mehr als drei Dutzend der modernsten Kriegsschiffe hat
. ?3land unter dem Kommando des Chefs des englischen Ad-
^alstabes aussenden müssen, um ein paar deutsche Aus-
»wbskreuzer zu fangen , die monatelang mit viel Erfolg den
Merkrieg für Deutschland geführt haben . Das ist in dürren
v °rten der Inhalt der Herrschaft des britischen
. ? iches zur See,  soweit wir sie in diesem Krieg kennen
liu nt  haben : die Vormacht der größeren Zahl . Die eng¬
ste Admiralität muß schon das Kunststück eines geschickten
?"wMmenarbeitens mit der Marine ihrer Bundesgenossen
l'°Aen und muß allein wegen des kleinen deutschen Aus-
s^ geschwaders einen offenbar großen Teil ihrer heimischen
>Machtflotte über den Ozean schicken, weil die große Zahl
»r„.et  eigenen Auslandskreuzer nicht zur Vernichtung der
^wen deutschen Flottille ausreicht . Liegt es im Plan der
uMschen Admiralität , die Schlachtflotte an den Küsten der
. " Zchen Inseln zu schwächen und dadurch zur Untätigkeit
>>l ^ " gen, um während dessen auf ein paar Kreuzer Jagd
> "wchen? Gewiß nicht. Die D e f e n s i v st e l l u n g der

lischen Flotte  scheint sich zu einem guten Teil aus
w- Tatenlust unserer schneidigen Auslandskreuzer zu er-

Die wachsende Unzufriedenheit des englischen Volkes,
w Milliarden geopfert hat , um in wenig Tagen oder Wochen

" Feind zur See vernichten zu können , und die immer hef-' »«»V gut . VC/CV- UVUUU/4VU 0 " IVHHVH / Vv l
werdende Kritik an der Taktik der Admiralität be-

? - deutlich , daß der bisherige Verlauf des Kriegs zur
Aue bittere Enttäuschung , ja fast eine Beleidigung des

hochfahrenden Seevolkes ist. Wie steht es aber in den hei¬
matlichen Gewässern ? Für Las britische Reich gab es kaum
einen anderen Gedanken als den, daß die Nordsee in einem
Kriege der Tummelplatz der englischen Flotte
sein müsse, während die bescheidenen deutschen Schiffe im
Winkel von Helgoland sich im Schutz der Kanonen dieses
Eilands verkriechen würden . Und was ist nun ? Die russi¬
schen Kriegshäsen frieren langsam ein , der russische und der
finnische Meerbusen sind durch deutsche Minen geschlossen nnd
der Eingang zu dem eisfreien Libau  ist verriegelt . Die
Ostsee ist fast zu einem deutschen Binnenmeer geworden . Die
Nordsee ist beherrscht durch die deutsche Flotte . Ihre flinken
Boote durchqueren über und unter der See die Zwischen¬
räume , die England von unserer Küste trennen , sie schleichen
sich an die feindlichen Kolosse und vernichten sie vor ihren
Schlupfwinkeln . Deutsche Minengürtel umspannen die eng¬
lischen Inseln und mit gewaltigen Explosionen versinken
mächtige Schiffs rümpfe durch ein schauerliches Geheimnis.
Der Kanonendonner vor Uarmouth , die Katastrophe des
„Audacious " und der Spuk der Unterseeboote sind die Ant¬
wort auf das volltönende Ge prahle  der englischen
Minister und die Zerstörung der Idee von der Herrschaft der
englischen Flotte in der Nordsee . Mer wir sind noch einen
Schritt weiter gegangen : kutsche Kanonen richten ihren
Schlund auf den Kanal . Noch sind wir nicht an der Stelle
angelangt , von wo wir den ganzen Meeresarm mit der
Flugbahn unserer Granaten  umspannen können,
aber schon sind wir so weit vorgedrungen , daß im Schutz des
Feuers unserer Küstengeschütze deutsche Unterseeboote im
Kanal zu ankern vermögen . England hat sich durch sein
Landheer an das Schicksal unserer Feinde auf dem Festland
angekettet . Unsere Unterseeboote aber haben sich in die
Glieder des englischen Riesenleibs eingehackt und ziehen
ihn ganz nahe zu uns heran . Und die deutschen Küstenge¬
schütze lassen vollends vergessen , daß es eine Insel sei, gegen
die wir unseren Krieg führen . Wir wissen nicht, was weitem
kommen wird , aber die furchtbare Angst und die wahnwitzigen
Reden , von denen wir aus England hören , verraten uns,
daß es nicht ein Seekrieg im alten Sinne  sei,
den wir bisher in der Nordsee und am Kanal geführt haben
und daß das Jnselreich den vollen Sinn dieses Krieges
erfaßt habe . Wir lassen uns durch das Gefühl der Stärke,
das uns diese Angst des Gegners gibt , nicht blenden und
wissen, daß die Arbeit gegen England wohl nicht einmal
zur Hälfte getan ist, aber wir sind voll froher Hoffnung,
mell wir sehen : der Satz von der englischen Herrschaft zur
See hat sich nicht bewährt.

Das Reutersche Bureau veröffentlicht folgende offi¬
zielle Meldung über die Seeschlacht : Der Kamps dauerte fünf
Stunden mit einigen Zwischenpausen . Die „Scharnhorst"
sank nach drei Stunden , die „Gneisenau " zwei Stunden
später . Die leichten Kreuzer zerstreuten sich, wurden aber
durch englische leichte Kreuzer und Panzerkreuzer verfolgt.
Kein einziges englisches Schiff soll verloren gegangen sein.
Der englische Korrespondent der „Tyd " meldet : Verschiedenes
deutet darauf hin , daß der englischen Admiralität bekannt
war , daß nach der Schlacht an der chilenischen Küste die
deutsche Flotte um das Kap Horn herum gefahren war,
in der Absicht, auf englische Dampfschiffe im Atlantischen
Ozean Jagd zu machen. Auf mehr als einem Punkte kreuz¬
ten starke britische Geschwader,  um die Meere ab¬
zusuchen, bis eine Flotte unter Vizeadmiral S t u r d e e das
deutsche Geschwader einige hundert Meilen vom Südpunkt
Südamerikas entdeckte. Das Geschwader war von Kohlen-
schlffen begleitet und fuhr in einer nicht dicht «neinander
geschlossenen Linie hinter „Scharnhorst " her . Sobald es den
Gegner in Sicht bekam, nahm es die Gefechtslinie ein nnd
zu gleicher Zeit den Kurs ostwärts in der Absicht, beim Ein¬
treten schwieriger Verhältnisse die freie Bahn offen
zu behalten.  Durch geschicktes Manöverieren des eng¬
lischen Befehlshabers wurde jedoch „Scharnhorst " rasch durch
stärkere britische Schiffe eingeschlossen, die zu gleicher Zeit
einen Teil des Geschwaders absondern konnten und darauf
den weniger rasch fahrenden „Gneisenau " anfielen . Als
beide Schiffe außer Gefecht gesetzt waren , versuchte die
„Leipzig " mit „Nürnberg " und „Dresden " zu flüchten . Dies
glückte nur den beiden letztgenannten Schissen , da der „Leip¬
zig" der Ausweg abgcschnitten wurde.

Dem „Corriere della Sera " in Mailand wird aus London
gemeldet : Die Freude , mit der die Engländer die Nachricht
vom Ende der vier deutschen Kreuzer aufnahm , ist umso grö¬
ßer , als diese Kreuzer der englischen Marine so vielen
Schaden  verursacht hatten . Die Tatsache , daß Vizeadmiral
S t u r d e e das englische Geschwader befehligte , bedeutet , daß
dieses Geschwader speziell organisiert wurde , um aus die
deutschen Kreuzer Jagd zu machen. Die Mitteilung der offi¬
ziellen Nachricht , daß die englischen Verluste gering seien, be¬
weist, daß man zur Formation des Geschwaders die schnellsten
Schiffe mit den besten Kanonen ausgesucht habe.

Zwei Milliarden Gold bei der Reichsbank.
Bei Ausbruch des Krieges hatte die Reichsbank einen

Goldbestand von 1253 Millionen Mark . Heute kann das
deutsche Zentralnoteninstitut einen Gold besitz von zwei Mil¬
liarden aufweisen ; dreiviertel Milliarden  find ihm
also in vier Monaten zugeflossen. Davon kamen nur 205
Millionen aus den im Zulinsturm nnd in dem neuen Kriegs¬
goldschatz des Reichs angesammelten Reserven , es sind also
mindestens 550 Millionen Mark Gold aus dem Verkehr, aus
dem unsichtbaren Vorrat , unserer Zentralbank zugeführt wor¬
den. In Wahrheit dürfte dieser Zustrom noch! größer ge¬
wesen sein, da die Reichsbank offenbar einige Male 'Gold
zum Export nach neutralen Ländern  abgegeben hat,
uni gar zu starke Anomalien im Wechselkurs zu mildern . Mit
diesem Erfolg können wir außerordentlich zufrieden sein, da
die Kräftigung des Metaflbestandes ja ausschließlich aus ei¬

gener Kraft  des Landes erfolgt ist, im Gegensatz zu dem
Anwachsen der englischen Goldreserve , das ausschließlich aller¬
hand Manipulationen im Anslande zu danken ist ; zstdem
ruht dieser englische Zuwachs gar nicht im Lande selbst, son¬
dern in den Kolonien und -zwar zum Teil in einer aus¬
ständigen Kolonie.

Ein englisches Attentat ans vir Schweiz.
Der „ Frankfurter Zeitung " geht von vertrauensivürdi-

jgejr Seite folgender englisch geschriebener Brief eines Ame¬
rikaners  zu , der übersetzt lautet : Bieber Freund ! Ja,
ich weiß alles über jene stürmische Szene zwischen Grant
Dn -ff und  M . Da Sie offenkundig von der Angelegen¬
heit schion unterrichtet sind, und da mir niemand Ver¬
schwiegenheit auferlegt hat , so habe ich keine Bedeuten^
Ihnen zu sagen , was ich' darüber weiß . Evelyn Mounis-
wart Grant Duff,  in seiner Eigenschaft als Gesandter
Seiner Britischen Majestät außerordentlicher und bevoll-
mächtiger Minister zu Bern , verlangte von Herrn Bundes-
rat  M . als dem kommenden Präsidenten der Schweiz,,
daß die auf dem St . Gotthard stationierten militärischen
Autoritäten gestatten sollen , daß französische oder englische
Funkentelegraphisten den drahtlosen radio -telegraphischen
Turin und Apparat der S chw e i z e r R e g i e r u n g ans dem
St . Gotthard für die Dauer des gegenwärtigen Krieges
übernehmen , um ihn für K r i e g s z w e cke zu benutzen . Dieser
vorgeschlagene Bruch der Neutralität erregte die Wut des
Herrn M . M. sagte Grant Duff , 'daß er diesen Vorschlag
als eine Beleidigung der Schweiz  ansehe und daß
er nichts mehr mit ihm zu tun haben wolle , solange er
britischer Minister in der Schweiz bleibe . M. veranlaßt«
ferner den Schweizer Bundes 'rat , 'an den Schweizer Gesandten
in England zu telegraphieren , die britische Regierung zu
benachrichtigen , patz die Schweiz angesichts dieses Vor¬
kommnisses bitte , G r a n t D u s f a b z u b e r n f e n und durch
einen geeigneteren diplomatischen Gesandten zu ersetzen.
Außer mir wurden vier Herren von diesem Zwischenfall durch
M . in seiner Wut unterrichtet . Das ist alles , was ich da¬
rüber weiß . Ich habe Ihren Rat heute befolgt und durch
Pen deutschen Generalkonsul hier meinen amerikanischen Paß
visieren lassen.

Diesor Brief rührt her von einem zurzeit in Zürich
lebenden Amerikaner an einen Freund und ist von einer,
Seite zur Verfügung gestellt , die jedes Mißtrauen ausschließt.
Der Briefschreiber ist außerdem jederzeit bereit , durch die
Nennung seines eigenen Namens und der Namen , die wir
nur summarisch bezeichnet haben , für die Richtigkeit seiner
Angaben einzutreten . Mr . Grant Duff ist der eng¬
lische Gesandte  in Bern , dessen Name jüngst durch die
Presse ging , als bekannt wurde , daß er mit einem jungem,
englischen Fliegerofsizier vom Kirchturm in Romanshorn -aus
[Me Situation von Friedrichshafen ausgetnndschastet hat.
Daß die Geschichte bestritten werden würde , war voraus-
znsehen ; das Dementi ist denn prompt erfolgt . Die
„Kölnische Zeitung " schreibt in ihrer heutigen Morgen¬
ausgabe : Wir können auf Grund durchlaus zuverlässiger
Mitteilungen seststellen, daß an der Erzählung kein wah¬
res Wort  ist . Bundesrat Malta , der Vorsteher des
Finanzwesens ist, hat mit dem englischen Gesandten seit vier
Monaten überhaupt nicht verkehrt . Ebenso wenig hatte
ein anderes Mitglied des schweizerischen Bundesrates einen
solchen oder ähnlichen Streit mit dem englischen Gesandten
in Bern.

Was man in Brasilien glaubt.
Ein sächsischer Industrieller stellt der „Frankfurter Zei¬

tung " das folgende, vom 31. Oktober datierte Schlveiben eines
-Geschäftsfreundes in Pcrnambucp  zur Verfügung : Ich
danke verbindlichst für das Rundschreiben des Deutschen Han¬
delstages in spanischer nnd englischer Sprache . Ich habe das -?
selbe im Auszuge in portugiesischer Sprache in die hiesigen
Zeitungen gebracht. Vorläufig ist das ganze Volk noch zü
sehr französisch gestimmt,  nnd cs bezeichnet deratz-
tige Rechtfertigungen einfach als Lülge. Unser Kabel und das
hiesige deutsche Konsulat sind bereits einmal beschossen
worden auf Grund von Nachrichten der berühmten „Agence
tzavas ", die sagte, daß alle Ausländer in Deutschland mißhan¬
delt 'werden und daß ein bekannter brasilianischer Staiatsl-
mann ermordet worden sei. In Para wurde direkt zur E r-
m v r d n n g der D e u t sche n aufgefordert . Vv>n einigen Zei¬
tungen gebe ich nachstehend Beispiele französischer Tatarenj -,
meldnngen . 1. Der Kronprinz hat den Kaiser gefangen genom¬
men und so einen Staatsstreich verübt , um zur Regierung zu
kommen. 2. Italiener sind in Braunschweig eingerückt. 3.
Die Oesterreich er  gehen nackend, schießen mit Pfeil und
Bogen und gebrauchen Keulen . Sie leben von Fröschen und
Eidechsen. 4. 'Ein französischer gefangener wurde vor den
Kaiser geführt , der ihn hohnlächelnd empfing und ihn blutig
peitsch!en liest Der Gefangene ließ Frankreich hochleben, >vo-
raus der Kaiser einen reichverzierten Dolch zog und das Herz
des Franzosen herausnahm '. So geht das weiter . Für der¬
artige ungeheure Phantasienachrichten und Lügen gibt es 'kein
anderes Mittel als deutsche Siege.  Allmählich macht
sich ja ein Umschwung bemerkbar , aber das Volk ist zu un¬
gebildet , als daß man es zu überzeugen vermöchte.

Die Berbrüder»»ng der Pretzkosaken.
Ein deutscher Fabrikant , der eine Niederlassung in Pe¬

tersburg hat , sch,reibt: Es hat mich: gewundert , daß, in den
Erörterungen über Haltung und Einfluß der ausländischen
Presse noch von keiner Seite eines Umstandes erwähnt wurde,
Iber mir von großer -Wichtigkeit , zu sein scheint. Das be¬
deutendste russische Blatt , dessen deutschfeindliche Tendenz von
jeher ein gefährlicher Faktor  in der internationalen
Politik war , die berüchtigte „Nowoje Wremja ", befindet sich
seit zwei Jahren im' Besitz des Konsorfinms der Londoner
„Times ". Im Herbst 1912 wurde in Petersburg eine Ak¬
tiengesellschaft zur Uebernahme der „Nowoje Wremja " ge-



gründet und die Anteile dieses Unternehmens sind biS aus
das letzte Stück von der „Times-Gruppe" übernommen »vor-
den. In Russland ist dieser Besiywechsel allgemein be¬
kannt,  und auch  die französischen Blätter haben seinerzeit
davon Notiz genommen. Mir selbst kam der Umstand durch
meine geschäftlichen Beziehungen zur Kenntnis. Die „No-
Ivojc Wremja" hatte mm einer Fabrik wiederholt Material
für ihre Druckerei bezogen. Die Zahlungen erfolgten nach
dem in Rußland geltenden Gebrauch rateniveise. Bei den
letzten Lieferungen aber änderte sich der Modus : ich bekam
den vollen Betrag meiner Faktura durch einen Scheck auf
das Londoner Bankhaus  der „Times" überwiesen. An
dem geschilderten Besitzverhältnis kann also kein Ziveifel be¬
stehen; und es ist ein interessanter Beleg für die weit vor¬
greifende Bearbeitung des Krieges durch England. Tie „Ti¬
mes" hat sich beizeiten ein ausgiebiges Sprachrohr in Ruß¬
land angelegt, so daß die öffentliche Meinung schon seit zwei
Jahren im Sinne Englands bearbeitet werden konnte. Und
was die „Nowoje Wremja" heute zum besten gibt, ist natür¬
lich auch nur englische Arbeit.

Russische Greuel in der Bukowina.
Die in Arad erscheinende militärische Zeitschrift „Die

Armee" bringt an der Spitze des Blattes acht Bilder ge¬
henkter rumänischer Bauern und geschändeter r u -
m äni sche r Frauen,  deren Bilder nach der Vertreibung
der Russen aus der Bukowina angefertigt wurden. Diese
Bilder liefern den Beiveis, wie die Soldaten des Zaren in
dem Land, dessen Befreiung vom österreichisch-ungarischen
Joch die Russen versprachen, vorgegangen sind. Die Russen
verbreiteten , daß die österreichisch-ungarischen Truppen die
Rumänen in der Bukowina grausam behandelten. Dies hat
sich als vollständig unwahr eriviesen. Hingegen wurde fest-
gestellt, daß die Russen auf höheren Befehl die Rumänen gus-
ranbten , peinigten , massenhaft aufhängten, ihre Frauen
schä n̂ d e t e n und ihres Hab und Gutes beraubten und patz
die Soldaten , was sie nicht mitnehmen konnten, an die
ruthenischen Bauern verschenkten. Ein Beispiel für viele
ist das Vorgehen auf der Herrschaft Grigorola , wo der Ver¬
walter unzweifelhaft nachiries, daß die Herrschaft Eigentum
von Rumänen orthodoxer Konfession ist. Der kommandie¬
rende Oberst spie dem Verwalter ins Gesicht, nannte ihn einen
schurkischen Rumänen und plünderte das Schloß. Er selbst
behielt die schönsten Pferde , ließ das Gesinde ausplündern,
dem im Keller Vorgefundenen Wein auslaufen und lieferte
die rumänischen Frauen seinen Kosaken  aus.
Der Schaden des Grundbesitzers Janku wird auf 250 000
Kronen, derjenige des Dr . Tlondor auf 150 000 Krosten und
derjenige des Barons Hormuzaki auf 120 000 Kronen bezif¬
fert. Die Kosaken plünderten die Kirchen und Schulen pnd
henkten jeden sofort auf, der Widerstand leistete. Zahlreiche
Städte und Gemeinden sind verwüstet.

Die „Gloucester " in unangenehmer Lage?
Noch immer darf es kein englisches Blatt »vagen, von dem

Untergang der „Audacious"  zu berichten, wenngleich in
den Chor der Blätter , die Aufklärung verlangen, nun mit
besonderer Schärfe auch der „Manchester Guardian " ein¬
stimmt. Die Admiralität hat auch noch immer keinen Auf¬
schluß über das Schicksal der Kreuzer „Wärrior"  und
„Gl o u c e sier " gegeben, lieber den letzteren finden wir
eine merkwürdig widerspruchsvolle Erzählung in der „West-
winstcr Gazette", die sie ihrerseits der „Western Dailv Mer-
eurh" entnimmt. Danach wäre die „Gloucester" bei Mes¬
sina  in die Nähe der „Gäben " und der „Breslau"
geraten , aber sic habe den Kämpf nicht gewagt, da wie
es wörtlich heißt, „die Bewaffnung der beiden deutschen
Schiffe viel schwerer war als die der „Gloucester". Während
der Nacht hätte die „Breslau " plötzlich gestoppt und mehrere
Torpedos  auf die „Gloucester" abgeschossen, und bei
Tagesanbruch habe sich nun die „Gloucester" in sehr un¬
angenehmer .Zage zwischen den beiden deutschen Schiffen
befunden. Alle drahtlosen Signale um Hilfe hätten nichts
genutzt. Die „Gloucester" habe sich nun doch entschlossen,
(mm Kampf auszunehmen  und verschiedene Schüsse
aus die „Breslau " abgegeben. Auch die „Göben" habe zu
feuern begonnen, doch trotz des Feuers der beiden deutschen
Schiffe auf das zwischen ihnen befindliche englische Schiff
soll die „Gloucester" mit ganz geringem Schaden davon¬
gekommen sein, weil die Deutschen nichts getroffen hätten,
»lue Schüsse der „Göben" zu kurz xewefen seien usw. (Wahr¬
scheinlich scheint an dieser Erzählung lediglich zu sein, daß
sich die „Gloucester" ln einer unangenehmen Lage befunden
hat und daß sie seitdem verschwunden ist.»

Ein neues Morgenrot für den Islam.
Der F̂ührer der Aufständischen in Marokko, Abdel Ma¬

lst, ein Sohn Abdel Kaders, der für die Freiheit Algeriens
kämpfte, has- an seinen Bruder Emir Ali Pascha, der in
Konstantinopel angekv'mmen ist, einen Brief gerichtet, in
dein er seine Freude darüber ausdrückt, daß sein seit soviel
Jahren genährter Traum sich nun verwirkliche und ein
n c « es M orgenrot für den Isla  in heraufziehe. Der
erste Erfolg einer seit zwanzig Jahren betriebenen Vor¬
bereitung habe sein Echo gefunden in dem Donner der Ge¬
schütze, die vor zwei Monaten bei Casablanca genommen
worden seien. Da die Franzosen nur sch»v a che Kräfte
hätten , könnten sie keinen Widerstand leisten, die Stim¬
mung ihrer Truppen sei vollständig herunter ; in den letzten
Gefechten hätten sie 700 Mann an Toten und Verwundeten!verloren.

Aus den neutrale » Staate ».
Sofia,  11 . Dez. Anzeichen, daß die Mächte des Drei¬

verbands augenblicklich auf den Anschluß und die Mit¬
wirkung Rumäniens  gegen Oesterreich-Ungarn und
die Türkei nicht mehr rechnen, sind durch neue sichere An¬
haltspunkte bestätigt worden. Dagegen ist in den Plänen
des Dreiverbands jetzt ein griechisches Vorgehen  ge¬
gen die Türkei und eine Sendung griechischer Truppen gegen
die Dardanellen und Aegypten wieder ansgetaucht. Die
Durchführbarkeit hängt von der Haltung Bulgariens
ab. Bisher sind alle Versuche mißlungen, die Blicke Bul¬
gariens von Mazedonien auf Adrianopel abzulenken. Es
ist nicht anzunehmen, daß hierin eine Aenderung eintritt . In
Rumänien herrscht Uebereinstimmung zwischen dem König,
dem Ministerpräsidenten Bratianu und dem Haupt der Kon¬
servativen, dem früheren Minister Marghiloman.

. Genf,  11. Dez. (B.P .J .) Der Pariser „Herald" meldet
aus Rom, die Gesa mit Mobilisierung  des italienischen
Heeres sei für die zweite Januarhälfte beschlossen»vorden.
Die Auslandsurlaube an Angehörige des Beurlaubtenstandes
seien bereits am 5. Dezember generell zurückgezogen worden.
(Ob die Meldung richtig ist, läßt sich nicht sagen, da eine Be¬
stätigung von anderer Seite bis zur Stunde nicht Vvrliegt.)

Amsterdam,  11. Dez. Nach einem Bericht ans Pana¬
ma hat der Gouverneur des Panama -Kanalgebietes den
englischen Dampfschiffen „Kirnwood" und „Roddam" be¬
sohlen, sofort den P a n a m a - K a n a l z u v e r l a s se n , da¬
mit dir Vereinigten Staaten jede Verdächtigung, daß sie die
Neutralität nicht in jeder Beziehung durchführen, zurück-
weisen lönnten.

Der Dov »es Generals Beyers.
Aus Pretoria wird gemeldet, daß die Leiche des Generals

Beyers  erkannt ist. Eine ärztliche Untersuchung der Leiche
ergab, daß keine Wunden vorhanden waren, und daß der Tod
durch Ertrinken eingetreten war . Beyers, der zu Pferd durch
den Vaalsluß schwimmen wollte, fiel von seinem Pferde in
einem Abstand von ungefähr 300 Meier vom Ufer. Wahr¬
scheinlich war er erschöpft von dem Kampfe gegen den Strom.
Man hörte ihn rufen : Jchkannnichtniehr!  Ein Soldat
ries ihm zu, ob er verwundet sei, aber Beyers antwortete:
Ich kann nicht schwimmen, mein Ueberzieher hindert mich an
jeder Bewegung. Infolge des heftigen Feuers der Aufständi¬
schen am jenseitigen Ufer war es nicht möglich, Beyers zu Hel¬
sen und so kam Beyers und noch ein anderer Aufständischer
in den Wellen um

Das Schicksal von Kiautschou.
Das Reutersche Büro meldet aus Tokio: Im Parla¬

ment wurde angefragt, ob Kiaukschou später an China zu¬
rück gegeben  werden mutz. Ter Minister des Aeußeren,
Kalo, antwortete für die Regierung, daß über die Zukunft
Kiantschous zur Zeit nichts gesagt werden könne. Ter Zweck
des Ultimatums an Deutschland  sei gelvesen, die
Uebergabe der Kolonie zu erzwingen, um so den Frieden im
Osten zu sichern. An eine Rückgabe nach dem Kriege sei
nicht gedacht worden und davon sei auch im Ultimatum nichts
erwähnt. (Damit gibt der japanische Minister des Aeußeren
unumlvnnden zu, daß es sich bei der Wegnahme von Kiaut-
schou um einen Raubzug  handelt , der den niedrigsten Mo¬
tiven entspringt. Wie Japan gehandelt hat und wie es
sei» trauriges Heldenstück jetzt nachträglich zu begründen sucht,
so pflegen im allgemeinen nur beutegierige Wegelagerer und
politische Strauchdiebe zu handeln. Au dieser für alle Welt
feststehenden Tatsache änderm auch die längsten Tiraden des
Herrn Kato im Parlament der Schlitzaugen nicht das ge-
ringste. Japan ist für alle Zeit gerichtet.)

Kopenhagen,  11 . Dez. (B.P .J .) Einer Informa¬
tion der Petersburger „Wremja" zufolge, hat die japanische
Regierung die deutschen Eisenbahnkonzessionen in der chi¬
nesischen Provinz Schantung  zu Gunsten des japanischen
Fiskus beschlagnahmen lassen, und zur Uebertragung der
deutschen Konzessionen auf den japanischen Staat China die
Verhandlungen eröffnet.

Kriegsmipiite.
Der Sazksdllilht dn»Wen HrmMmz.

Großes Hauptquartier , 11. Dez. (Amtlich.)
In Flandern  machten wir Fortschritte. Westlich und

östlich der Argonnen  wurden feindliche Artillerie¬
stellungen  mit gutem Erfolg bekämpft. Französische An-
jgriffe im B o i s de P r e t r e und gegen Pont ä M o u ss o n
wurden abgewiesen.

Oestlich der masurischen Seenlinie  keine Ver¬
änderung . In Nordpolen  schreiten unsere Angriffe vor-
»värts. In Südpolen  nichts neues.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  11 . Dez. In dem gestrigen amtlichen fran - I

zösischenj Tagesbericht heißt es : Es herrschte Ruhe in Bel¬
gien, ebenso wie in der Gegend von Arras , wo der Feind
keine Rückkehr zur Offensive versuchte. Weiter südlich in,
der Gegend von Le Quesnoy und von Andechy  haben
wir Fortschritte von 200 bis 000 Meter gemacht. Wir haben
unseren Gewinn behauptet und befestigt. Die deutsche Ar¬
tillerie an der Aisne und in der Champagne, über die wir
in den vorhergegangenen Tagen die Ueberlegenheit ge¬
wonnen hatten , , zeigte sich tätiger, aber sie wurde t>o{n
neuem von unserer schweren Artillerie überwältigt . Diese
zwang die Deutschen in der Umgebung von Reims  meh¬
rere Schützengräben zu räumen . Die Räumung vollzog
sich unter dem Feuer unserer Infanterie . Wir fuhren fort,
in den Argonnen  Fortschritte zu machen. Wir nahinen
wertere Schützengräben und schlugen mit Erfolg sechs Gegen¬
angriffe ab. Auf den Maashöhen fanden Artilleriekämpfe
statt. Trotz der größeren Tätigkeit der schweren Batterien
haben wir einen merklichen Fortschritt behalten. Im Bois
de Prstre  haben wir weitere Schützengräben genommen.
Der Nachtbericht lautet : Die Lage ist im allgemeinen un¬
verändert . Unsere Flieger  warfen von neuem mit Er¬
folg 16 Boin-ben auf den Bahnhof und die Flugzeugschup¬
pen von Freiburg im .Breisgau . Trotz einer lebhaften
Kanonade kehrten sie ohne Unfall zurück.

Amsterdam,  11. Dez. Der Korrespondent der „Daily
Mail " meldet, daß in Nüvdfrankreich die deutschen Mo-
torkanonen  sich »nieder fühlbar machen, ein Beweis für
die Hartnäckigkeit der Deutschen. Bei dem Bombardement
von Fournes schlug eine Anzahl Granaten in die Bahn¬
station ein, die über die weite Wasserfläche gekommen waren,
abgeschossenv^n einer Kanone, die mer weiß >vo im Nord¬
osten stand. Das Geschütz mutz Mindestens 10 Meilen entfernt
stehen.

Kristiania,  11. Dez. Die zuletzt eingetrossenen Nach¬
richten aus Flandern melden, daß die Deutschen am Aser-
Kanal jetzt eine ausgesprochen defensive Haltung  etn-
nehmen, aber sicher auf eine günstige Gelegenheit warten,
um »Wieder zur Offensive überzugehen. Auf der Front
Lüttich-Namur-Maubenge sind große deutsche Trnppenmas-
sen zusammen gezogen worden.

Tie Kämpfe im Orient.
Odessa,  11 . Dez. Amtlich wird gemeldet, daß es de»

Türken gelungen sei, südwestlich von Odessa bei B u n a r
zu landen. In der russischen Meldung »vird hinzugefiigt, daß
23 Türken int Distrikte von Ackerman, sechs Werst von Tarn-
kino entfernt, gefangen genommen worden seien. Aus dieser
Fassurig ist ersichtlich, daß es den Türken gelungen ist, in
Südrußland zu landen.

Vermischte KriegSnachrichtcu.
Haag,  11 . Tez. Zwei der belgischen Aerzte, die tm

Lazarett in Lüttich tätig gelvesen und von den Deutschen i»
Osnabrück gefangen gehalten »vorden sind, haben mitgeteilt,
daß sie ans der Gefangenschaft entlassen und angestellt sind»
der eine in Celle, der andere in Posen, beide als Aerzte eines
Internierungslagers.

Paris,  11 . Tez. "Rach einer Havas-Meldung hat das
Revisionsgericht des Militärgouvernements wegen eines Form«
fehlers das Urteil des Kriegsgerichts aufgehoben, durch wcl«
ches 9 deutsche Militärärzte  und Apotheker ivege«
Plünderung zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt wurden.

Genf,  11 . <Ctr. Frkft.) In gutnnterrichtcten Pariser
Kreisen verlautet, daß General Pan  sich nach Rußland
begeben hat. Eine Bestätigung dieses nicht kontrollierbaren
Gerüchtes bleibt abzuwartcn.

Rotterdam,  11 . Tez. (B.P .J .) Rach einer englische»
Meldung ist infolge des enormen Anwachsens der Zahl der
deutschen Zivtlgefangenen in Großbritannien die Errichtui^
von neun neuen Konzentrationslagern  in AngAft
genommen worden. Für Irland sind verschärfte Uebcrwach'
ungsbestimmungen aller Ausländer veröffentlicht »vorden. ,

Mailand, 11. Tez. Der Dampfer „Chusing", der mü
10 000 Tonnen Petroleum  von Nordamerika abgegangen
ift, wurde in der "Nähe von Gibraltar von den Engländern
angehalten und gekapert.

Kopenhagen,  11 . Tez. (B.P .J .) Einer Rachrickst aus
Petersburg zufolge ist über den Militärbezirk Petersburg aM
letzten Montag der verschärfte Kriegszustand  pro"
klamiert »vorden.

London,  11 . Tez. Tie „Times" meldet ans Hono«
lnln : Der bekannte Diplomat William Rockhill,  der
Botschafter in Petersburg und Konstantinopel »var, ist um
der Reise nach Peking gestorben, wohin er als Berater Man"
fchikais entsandt »vnrde.

Amsterdam,  11 . Dez. Reuter meldet aus Batavia,
daß der Schoner „Geisha", auf dem die Landungstruppen der
„Emden" entkamen, am 28. November in Padang, einem Hast»
der Südwestküste Sumatras , ankam und Proviant einnahm._

als
vev-'
All"

politisches.
Berlin,  11 . Dez. An die Nachricht, daß beabsichtig

sei, den Reichshaushaltsetat für 1915 wiederum »vie (Ew
zweiten Nachtragsetat für 1914 einer freien, aus Mir"
gliedern des Reichstags  gebildeten Kommission vm^
zulegen, weil sich diese Behandlung das letzte Mal
sehr zweckmäßig erwiesen habe, werden in der Presse
schiedene Betrachtungen geknüpft. Die „Norddeutsche^
gemeine Zeitung" stellt fest, daß die in Rede stehende A» )'
richt nicht von einer amtlichen Stelle ausgegangen ist.

Berlin,  11 . Dez. (B.P .J .) Wir erfahren aus allem
bester Quelle, daß der Einführung der bisherigen Höchst"
preise  im Reichsgebiet eine ganze Anzahl weiterer
für diesen Monat folgen werden. Dein Bundesrat liege
fünf dahingehende Anträge aus!,Bundesregierungskretsenvo -

KopenHagen,  11 . Dez. Der russische Botschaft
Jswolski ist nach Paris zurückgekehrt, die übrigen ftencd
Diplomaten verlassen am Freitag Bordeaux. Der FinuE
minister hat amtlich erklärt, daß die französischen Krieg '
ausgabcn wachsen.

LskÄiss mtti PropinsieiteSo
Dillcnburg , 12. Dezember.

- - (M a r i n c d a n k.) Bon dem Stationsdelegierten ^
freiwilligen Krankenpflege in Wilhelmshaven, Herrn Kontr,
admiral z. T . Meier,  erhalten »vir das nachstehende Sw

Paris,  11 . Dez. Der „Malin " schreibt, die Deut¬
schen konzentrieren in Nordflandern zwischen Soissons und
Laon starke Truppenverstärknngen unter der Führung des
Generals von Kluck,  der in den letzten Tagen große
Verstärkungen erhalten hat.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
-Wien,  11 . Dez. Amtlich wird verlautbart : Unsere

Operationen in den Karpathen  verlaufen planmäßig.
Der Feind leistete gestern zumeist nur mit . den Nachhuten:
Widerstand, die geworfen »vurden . In Galizien ist noch
ke i n e E n t sche i d n n g gefallen. Wo die Russen angriffen,
wurden sie unter schweren Verlusten zurückgewiesen. Die
Ruhe an unserer Front in Polen  hielt auch gestern an.
Przemhsl  ist vom Gegner nur etngeschlossen, und »vird
nicht angegriffen. Die stets unternehmungsfreudige Be¬
satzung beunruhigt die in achtungsvoller Entfernung von bem
Fortgürtel sich haltenden Einschlietzungstruppen fast täglich
durch kleinere und größere Ausfälle . Auf dem südlichen
Kriegsschauplatz keine wesentlichen Vorfälle . Die angeord¬
neten Verschiebungen vollziehen sich im allgemeinen ohne
größere Kämpfe mit dem Gegner.

Kopenhagen,  11 . Dez. Nach Pariser Zeitungs-
mcldungen befinden sich in Warschau gegen 70 000 Flücht¬
linge  aus allen Teilen Polens . Die Stadt hat noch Pe-
bensmittel für vier Monate . Im übrigen Polen herrscht
großer Mangel an Lebensmitteln, sodaß viele Menschen
Not leiden.

den, das aufs neue beweist, »uie dankbar gerade unsere
rine  für jede Liebesgabe ist. Das Schreiben lautete .
die der Marine in anerkennenswerter Weise zur Perfügu
gestellte Geldspende  in Höhe von 20 Mark als Lieb
gäbe spreche ich Ihnen hiermit herzlichsten Tank aus.

(Kein  ll e b e r ge Ioi chk.) Zahlreiche Absender
Feldpostsendungen, die bis zum Gewicht von 50 Gramm (M, ^
frei befördert werden, sind der Ansicht, daß auch bei die»
Sendungen geradeso »vie bei den portopflichtigen Sendung
ein Uebergewicht bis zu 10 Prozent des Höchstgewichtes3
lässig ist. Eine postalische Bekanntmachungklärt darüber a- '
daß diese Ansicht falsch (ist und daß alle nichtfmnftcr
Feldpostsendungen über genau 50 Gramm Schwere zwecks" .
träglicher Frankierung den Absendern zurückgegeben wcro
Der Postverwaltung entsteht durch die falsche Auffassung '
Publikums infolge Nachwiegen und Rückgabe der Sendung
eine unnötige Belastung, die man ihr doch ersparen st ^

GD Herborn,  11 . Dez. Die Klagen über lnmigeOm̂
Zustellung von Paketen an unsere tapferen Feldgrauen̂ ^
len noch immer kein Ende nehmen. Im Bereiche des
Armeekorps ist allerdings eine Besserung in der Pat --
förderung eingetreten, aber im Bereiche anderer Armeer
scheinen die mißlichen Zustände  nicht viel anders
zu Beginn des Feldzuges zu sein. Einem unserer Ml. ,
Herborner Krieger sandten seine hier »vohnenden Angehor, ^

19. und 22. Oktober je ein Paket durch Vernrittc , .s

als

am
des Paketdepots Straßburg im Elsaß; beide Pakete
heute nicht eingetroffen. Eine Anfrage an zuständiger® ^
über den Verbleib der Pakete, die einen Wert von "" mgd
Mark darstellen, blieb unb e ankwlo rtet.  Da ^ ^
Fälle nicht vereinzelt sind, vielmehr von Tag zu ~a"
ne nt festgestellt werden, erscheint eine eingehende Untc .
ung der ans die Dauer unhaltbar »verdenden Zustände g^ ^ w

FC. Aus der We11erau,  11 . Dez. Der
Der der Vereinigung „Vereinigte Landwirte von
und Umgegend" und Vorstandsmitglied derselben, der ^
Wirt Georg Heinrich Jacobi  von Rodhcim, ‘rfc  ge-"
hessischen Bauernorganisation eine hervorragende ,,^>d
spielt hat , ist am 5. Dezember in Ostpreußen den ©el.
als Unteroffizier des Landsturms gestorben.

FC. Wiesbaden,  11 . Dez. I
lung dsr hiesigen Fleischer-Innung . ... ,n
Nassauischen Viehhändler-Vereins , die Innung möge
" ‘ faetriebene

der Generalverst'^ A
fand ein Antrag. in L

fünft das auf dem Wiesbadener Markte aufgetrteor»-
unverkaufte Vieh, welches aber infolge Slusbruchs der
und Klauenseuche im Viehhof abgeschlachtet werde» ^
versichern, Annahme mit der Maßgabe jederzeitig
Verrufs. Kredit"

FC. Frankfurt,  11. Dez. Die Riesenpleite der *io J? u (fi § betrüaf nnrfi, des KvN ^strma Fuchs betrügt nach Feststellungen - « tltt
»vaters 3V2 Millionen Mark, sodaß die Gläubiger " oder
5 Prozent rechnen können. Man hofft trotz alledew, " £
Konkurs durch einen Zwangsvergleich Er-ledigung ft



. " Frankfurt , 11. Dez. Auf Anordnung der Behür-
^ müssen die in den uafiairischen Kreisen aufgcsundenen
i-rielMn unbekannter Selbstmörder  in Zukunft der hie-
Mn Universität zugeführt werden. Die Ueberweisung von
pichen aus diesen Gebieten an die Marbnrger Universität
^kf nicht mehr stattfinden.

^ Betzdorf,  11 . Dez. Die Unsitte des Spielcns mit
'Mler hat hier wieder ein Opfer  gefordert . Das annähernd
r *t Jahre alte Söhnchen einer Familie in der Bergstraße

sich am Herdfener zu schaffen gemacht, während die
Untrer einen Gang in den Keller machte. Als sie wieder
JW; oben kam, standen die Kleider des Kindes in hellen
klammen.  Trotzdem das Kind sofort in das Krankenhaus
Fracht wurde, waren die erlittenen Brandwunden so schwer,

es anderen Tages den Verletzungen erlag.
. * Braubach,  11 . Dez. Aus einem Oberlichtfenster
. !:? Polizeigefängnisses baumelte dieser Tage abends eitt
,""ig nackter Körper.  Es war ein in Polizeigelvahr-
™n. genommener 19jähriger Bursche, der einen Ausbruch
^rsuckn hatte. Er hatte sich bereits bis zur Brust durch
as vergitterte Fenster  gezwängt , konnte dann aber

^dea vorwärts noch rückwärts. Sehr bald wurde der Frei-
Mkslustigc in die Zelle zurückgebracht, allerdings ging es
"2bei ohne Schrainrmen nicht ab.
die FC. Gelnhausen,  11 . Dez. In Schöllkrippen hatte

Kaufmannsehefrau Wittmann am 25. Oktober einem 15-
? % n Schmiedclehrling eine kleine Flobertpistole mit 20
Patronen verkauft. 'Wegen dieses unerlaubten Waffenver-
aufs wurde die Frau von der Strafkammer zu der Mindest-
^se von einem Tag Gefängnis verurteilt.

Eetzte Nssdriedten.
, Köln , 12. Dez. Die „Kölnische Zeitung " schreibt: Deo
Mische Gesandte Altard  in Kopenhagen soll in dortigen
Maliern erklären lassen, nicht er, sondern sein Gesandt-
^afrssekretär habe mit dem Vertreter des „Aftenbladet"
der deutsche Grausamkeiten gesprochen. Er könne aber;

t ? lume >rte vorlegeir,  in denen ganz ähnliche Fälle
Mbrochen werden. Allard soll einem Vertreter der Kopen-
Mcner „National Tidende " solche Dokumente gezeigt haben,
->e eine Reihe grausamer Mißhandlungen an Kindern und
'Wauen aufführen . Der Gesandte soll darauf hingewiesen:
Men, daß seine Dokumente genaue Ortsangaben enthal-
.5 und von Männern unterschrieben seien, deren Glaub-

urdigkeit außer Zweifel  stehe . Warum läßt der bel¬
ache Gesandte seine Urkunden, statt die nerttrale Presse
.d>nil^gegen Deutschland aufzuhetzen, nicht in "gehörig be-
«aubigter Forin zur Kenntnis jder deutschen Regierung
^wgen? Wir sind berechtigt, von dem Inhalt dieser gegen
ns Schriftstücke kein Wort zu glauben,

Einzelheiten durch deutsche Behörden nach-
. ist. Bis zur Herausgabe dieser sogenann-

" Dokmnente und ihrer amtlichen Nachprüfung nehmen;
k r den bedingt erhobenen Vorwurf der beweislosen Ver-

d er in allen
"dhlüft worden
tep
isi

in
Nach weiteren offiziellen Londoner Meldungen wur-

„Gneisenau " und der „Leipzig"

wdnog nicht zurück.
» London , l2 . Dez. Der Flottenkorrespondent der „Times"
Meibr: Zn der Seeschlacht bei den Falklandsinseln ifg
I tznznnehinen, daß die Gefechtsbedingungen das G e g e n -

von denen an der chilenischen Küste waren . Größere
und besseres Schießen haben den Ausschlag gegeben,

können auch sicher sein, daß Admiral von Spee und die
Satzung seiner Schiffe mit der größten Tapferkeit kämpf-

ihre Pflicht bis ans Ende erfüllten und in Ehren
Nach weiteren offiz

ä diele Ueberlebende der
^itzenonrmen.
H Berlin , 12. Dez. Wie die „Vossische Zeitung" aus Am-

meldet, haben sich unter den englischen Schiffen bei
Falklundsinseln zwei Dreadnoughts  befunden , die
c-üva vier Machen Southampton verlassen haben. Der

^.̂ slh Telegraph" erfährt, daß Admiral Graf von Spee
i>cr „Scharnhorst " untergegangen ist. Nach einer Meldung

^ --Aewhork Herald" hat die „Scharnhorst" bis zum letzten
gekämpft. Kein Mann der Besatzung dieses Schis-

ir-nntc gerettet werden. Der „Aftenposten" ivird aus
tstf "^telegraphiert, daß alle Londoner Blätter den bri-

Seesieg als Revanche  für die Niederlage vor Coro-
it,; begrüßen. Die Vernichtung des Geschwaders des Ad-

Cradock sei in England als eine große Demütigung
hĵ nuden worden und die Mitteilung , daß die daran ffe-
^ ^ gewesenen deutschen Kriegsschiffe jetzt vernichtet seien,

jtlt  Lanzen Laude eine Erleichterung hervorgerufen. Der
bx̂ Fukorrespondent der „Times " sagt, daß G r a f v v n Spee

Wfit habe, der englischen Schiffahrt großen Schaden
tx̂ Meu und danach nach einem kühnen Durchbruch unter
tzi« Schutze der Winternebel über den Stillen Ozean nach

*J « gelangen.
„U,„,̂ l , 12. Dez. Ein Angehöriger der Bemannung von

das am 23. November vor Edinburgh sank und dessen
ity .-Ung bis auf einen Mann in Gefangenschaft geriet, fett¬
ig ' îner Braut  einen Brief , in dem eS heißt, daß er mit

Lanzen Besatzung in englische Gefangenschaft geraten sei.
Kamerad sei leider ertrunken.

!et 12 . Dez. Fast täglich kann man französische Flie-
^OEobachten, die aus der Richtung Belfort kommen und
iw’ Mesenthal fliegen , um dann nach kurzer Zeit wieder
Ij'Uäzukehr " . . .en. Die Flieger  befinden sich in beträcht-

Höhe,  so daß die sofort unternommene Verfolgung
ist Erfolg bleibt . Meist ist es eine Gruppe von zwei bis

Fliegern, die über dem oberen Sundgau manöverieren.
^ '̂'"bcnhagcn , 12. Dez. Der Londoner „Daily Telegraph"

Als 3 off re von P 0 incars  im Hauptquartier
^xst L̂en wurde erklärte er : Ich habe die Ehre, Ihnen

großen französischen Sieg  binnen 14 Tagen
zu können.

Mit 12. Dez. lieber Kopenhagen ivird der „Vossischen
Vu sgg" gemeldet : Der deutsche Dampfer „Loucor" wird von
^ ^ Hörden von Callao zurückgehalten.  Der Dam-

111 Uun  Eoronel mit eirlein kleinen Teil der Kohlen-
N>tz 8- die er beim Verlassen vor Coronel an Bord gehabt
«ex gEs ivird angenommen , daß der Dampfer
b,

auf offener
hat.

Nihilistenanschlag wird
zweier russischer  M u n i t i 0 n s -

' ŝi ^ ^ ^grführt , bei dem 72 Waggons in die Luft flogen.{̂ ™ ttTt Qinfrmrmmf .min mit Wufom TOrvvfnff

Wählen an deutsche Auslandskrenzer abgegeben
^rtersburg , 12. Dez. Auf einen NihilistenanschliIr 2

t QnV,nen̂D’i

tu« im  Zusammenhang mit diesem Vorfall zahlreiche
EU vorgenominen worden.

, .ŝ ^̂ ustantinopcl , 12. Dez. Das Hauptquartier meldet:
Hist- 1 machten die Russen unter dem Schutze von Kriegs-

,,,' . 0ioen Landungsversuch bei Gonia,  südlich Batnm,
Truppen in der Flanke anzugreifen. Die gelan-

%e <s>?eu lDltrDcn  liuin Rückzuge gezwungen und erlitten
fhz „ Verluste.  Wir nahmen ihnen während des Kam-

Ka-
In

Leir haben wtr einen
dem Feinde Verluste zu-

t jj. . ~ v v . -wiv »iiujmui juuyiuiu UV57 »
Geschütze lvcg. Im Bilajet Wan warf unsere

k« berû "Eu Angriff der russischen Kavallerie zurück.
,niisxs.!̂ 'ch°n Grenz eöstlich Wap bei

] Angriff abgeiviesen

Konstantinopel, 12. Dez. Me türkische Flotte hat am
10. Dezember die Gegend von Batnm bombardiert,
Die Verbündeten haben es aufgegeben, die Dardanellenforts
zu beschießen und ihren Rückzug aus den türkischen Gewässern
angetreten . Für das Grabmal des Sultans Selah Eddin
in Damaskus hat der deutsche Kaiser eine kostbare Lampe
gespendet.

Konstantinopel , 12. Dez. Die aus Medina eingetroffe-
nen Nachrichten besagen, daß die ersten zwei Züge der in den
Heiligen Krieg  ziehenden Krieger unter großen Be¬
geisterungskundgebungen der Bevölkerung von hier abge¬
gangen sind. Die für Kriegszwecke eingeleitete Subskription
weist ein gutes Ergebnis auf.

Wien , 12. Dez. Der Konstantinopeler Korrespondent der
„Neuen Freien Presse" meldet, England drohte in Tehe¬
ran,  es werde, falls die persische Regierung Eingriffe der
persischen Stämme auf russischem Gebiet erlaube , die persische
Küste besetzen. Die persische Regierung antwortete , sie sei
außer Stande , die Bewegung der Stämme aufzuhalten.

Lilerariseves.
Landkarten für Soldaten.  Als sehr brauch¬

bare Liebesgabe bezeichnet ein Offizier eine Generalstabs¬
oder sonstige Karte im Maßstab bis zu 1:300 000. Da von der
Militärverwaltung regelmäßig nur für die Kompagniefüh-
>rer, also nicht einmal für die -Zugführer , Karten vor<
gesehen sind, so weiß der in Reih und Glied stehende Kriegen
überhaupt nicht, wo er ist ; da erbeutete Karten für die
Zugführer verwendet werden, so hat der einfache Manu
keine Orientterungsmöglichkeit , was besonders bei Pa¬
trouillengängen  mißlich werden kann. Deshalb sind
die Leute direkt heißhungrig nach den einfachsten Karten.
Es gibt jetzt eine Menge solcher; besonders sei auf die
käuflich erhältliche französische Generalstabskarte 1: 80000
und auf die Ravensternsche Karte  1 : 300 000 aufmerk¬
sam gemacht. Durch solche Karten könnte vielen braven,
deutschen Jungen der Stumpfsinn langer Märsche, die völlige
Unkenntnis der örtlichen Lage und die Gefährlichkeit man¬
ches „kartenlosen" Patrouillengang genommen werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.
)hr und wir.

Wem raucht dies Blut ? Wem rauchen die Ruinen?
Ter Franzmann kämpft, Revanchie sich zu holen,
Ter Brite , seine Löhnung zu verdienen,
Der Russe schießt, weil Väterchen befohlen.
Wir tragen des Erlösers Kreuz am Kleide,
Ans jedem Mund glüht ei» Gebet, ein stilles,
Kreuzfahrer wallen wir im heil'gen Leide,
Und unser Schlachtruf ist: Gott will es . . .

Walter B l 0 e m.

und

Meldmg des Lm!>ß«»sMfauitflarmroUr.
In Ausführung der Allerhöchsten Verordnung betr.

den Aufruf des Landsturms vom 27. v. Mts . und der
dazu erlassenen Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom selben Tage werden die Angehörigen des Landsturms
2 . Aufgebots , soweit sie nicht schon aufgerufen sind, hiermit
aufgefordert, sich in der Zeit vom 1« . bis einschliess¬
lich 2 « . d. Mts ., während der Dienststnndeu auf
Zimmer 6 des Rathauses zwecks Aufnahme in
die Stammrolle z« melde« . Von diesem Aufruf wer¬
den die nicht gedienten Landsturmpflichtigen vom 39. bis
zum vollendeten 45. Lebensjahre betroffen, also alle im
Jahre 1875 und früher Geborenen. Bei der Meldung
zur Stammrolle sind etwaige Militärpapiere vor-
zulegeu . Unterlassung der Meldung zieht strenge
Bestrafung nach sich.

DUleuburg , den 12. Dezember 1914.
Der Bürgermeister.

Girindstr 'rcksveiprrchtrrng.
Mittwoch, de» 1b. Dezember 1914, abends 6 Uhr werden die

unmittelbar an der Rehgartenstraße Zwischen der Mittelfeld¬
straße und dem Garten des Tomänenrentbeamten bei der Lohr¬
bachwiese belogenen domänenfiskalischen Gartengrundstücke in
Größe von zusammen 38,36 ar, ferner ein am Schloßberg
neben dem Försterdienstgehöst(Westseite) belegenes Ackergrund¬
stück in Größe von 14,64 ar auf die Zeit vom 1. Oktober
1915 bis 30. September 1927 in dem Geschäftszimmer der
Domänenrentamts öffentlich zur Pacht ausgeboten.

Dillenburg, den 11. Dezember 1914.
llö nigl. Domänenrentam t.

Liedrsstvbt «, zn Weihnachten.
Die Reserve-Sanitätskompagnie 52 in Stärke von über

300 Maitn , die zur 52. Reserve-Jnf .-Division gehört, wen¬
det sich an die Bewohner der Stadt und Umgegend mit
der Bitte um Liebesgaben zur Weihnachtsbescherung.
Da die Res.-Division aus T̂ruppen bestpht, die in den
verschiedensten Landesteilen (Hessen und Hessen-Nassau) auf¬
gestellt wurden, besitzt sie keinen Ersatztruppenteil , der die
Sanimlung und Uebersendung von Liebesgaben in die Hand
nehmen könnte. Die Sanitätskompagnie hat die schwere
Aufgabe,  während und nach der Schlachit die Ver¬
wundeten bei Tage und besonders bei Nacht aufzusuchen,
und die erste ärztliche Hülfe zu leisten. Durch ihre auf¬
opfernde Tätigkeit , die durch die heutigen Gefechtsverhält¬
nisse oft sehr erschwert wird, gelingt es , vielen Familien
den Ernährer und teuren Angehörigen zu retten.

Wir ivenden uns daher an alle die, die daheim sind,
,und den Truppen im Felde eine Weihnachtsfreude bereiten
wollen , mit der Bitte um Zusendung von Liebesgaben.
Besonders erwünscht sind : Wollene Sachen, Taschentücher^
elektrische Taschenlaternen , Taschenmesser, Brieftaschen, Pfei¬
fen, Tabak, Zigarren , Zigaretten , Schokolade. Die Zu¬
sendung wird mit der Aufschrift „Liebesgaben " erbeten an
die Sammelstelle : Herrn Professor Berger in Darm¬
sladt,  Heidenreichstraße 1.

Reserve - Sanitäts - Kompagnie  Nr . 52.

Spendet WeihnachtsgaÄeu.
'An die Bewohner des Dillkreises ergeht hierdurch die

dringende Bitte , dein unten genannten , neu aufgestellten
Bataillon Weihnachtsliebesgaben zu spenden. Wenn es dem
Bataillon auch noch nicht vergönnt ist, zu Weihnachten im
Felde zu stehen, so wird es aber zu Beginn des neuen
Jahres ausrücken,  um für die Ehre und Freiheit des
deutschen Vaterlandes zu kämpfen. Eine Uebergehung der
Verteilung von Weihnachtsliebesgabcn wäre für das Batail¬
lon besonders hart, umsomehr als ein großer Teil sich 'aus
Angehörigen des Kreises zusammensetzt. Als Liebesgaben
sind erwünscht: Wollenes Unterzeug, besonders auch ge¬
brauchte Fahrräder , Ferngläser , Stiefel usw. An der Op¬
fer f r e udigk eit  der Bewohner dieses Kreises, welche
sich in diesem uns frevelhaft ausgedrungenen Kriege schon
so oft bewährt hat, wird wohl auch jetzt nicht Zu zweifeln
sein, zumal nicht nur Euch fremde, sondern vorab Euere
eigenen Angehörigen in Betracht kommen. Die Ablieferung
der Gaben kann auf dem Geschäftszimmer, II. Batl . Füs.-R'gt.
Nr . 80, Wiesbaden , Schiersteinerstratze erfolgen.

Feldinfanterie - Bataillon  Nr . 68.
D e s ch, Leutnant und Adjutant.

WKlonk , Haiger,
Färberei und eben. Waschanstalt
für Herren» und Damen-Garderoben, Uniformen,
Möbelstoffe. Portttre », Stickereien, Teppiche.

MsnZags zum Färbe « Gebrach tes, kann
Samstags abgeholt werden,
GMgrs zum Krinigr « in 1 des 2 Tagen.

Knrbineu . Iillt  werden durch Spannung und
GUWmWÜfMM Appretur wie Neu bergestellt.

Sine vorzügliche Einrichtung setzt mich in den Stand , alle
Aufträge schnell und bestens auSzuführe«.

Vor Anschaffung
Nähmaschine
Waschmaschine
Mangel
Elektr. Bügeleisen
Heiz-u.KochapparateWeibnacfits-Geschenk

: von bleibendem und nutzbringendem Wert. :
Heinrich Budde

Telefon Nr. 192 Dill @nbuf *g Hauptstrasse 52.

einer

überzeuge man sich zwang¬
los von der Güte und un¬
übertroffenen Leistungs¬
fähigkeit meiner Maschinen
und Apparate. Sie bilden

das schönste

Flachs
und Hanf,  deren Kultur früher in unserem deutschen Bater-
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben, sind zum
Schaden  der Landwirtschaft iminer mehr vernachlässigt worden.

Kandmirtr!
kehrt im eigenen Interesse  wieder zum Anbau dieser
wichtigen Gelpiisttpflanzen zurück! Hausfrauen auf dem Lande,
füllt wieder Eure Leinenschränkemit dauerhaften  Geweben
für Leib-, Bett- und Trsch-Wäsche. Alle Ladenwaren, nament¬
lich auch die viel weniger haltdaren Baumwollartikel, sind sehr
teuer geworden. Die Unterzeichneten, seit Jahrzehnten be¬
stehenden reellen Lohn-Spinnereien empfehlen ihre be¬
kannten Niederlagen zur Uebernahme der Spinnstoffe und
garantieren bestmögliche Ergebnisse an Garnen und
Geweben . Dieselben erklären msbejondere, daß ihre Ja-
briken das ganze Jahr über und auch während des

Krieges im Betriebe bleiben.

Leinkn-Spünierri und
Mrd. Käumenheim Gay)

M . Droßbach u. Cie.

Spiunerei Schorureake
in Ravrnsdurg(Pltbg.)

Mkch. Leinen-Spinnerei
s. WebereiA. G.

Wh. Jul. Münster
in Kaiersdronn Wttbg.)

Spinnerei und Weberei WeingartenA. G.
in Weingarten-Mnrtlenberg.

Tüllji.Ktipfekschmikde. Schloster u.
Femschmedk snKchsppMkblll
zam sofortigen Eintritt gesucht.

F. Küppersbusch&Söhne, A.-G, Gelsenbircheu.
Die Lagervorräte in guten

Klridkr-WtW
und

Dmstdliteiilileidrr
: uns Siawosew gebe ich billig
: ab. Ernst Kräh, Dtllen-
{ bnrg , Mechanische Näherei,
l PreSperstratz ? 1.

Segen stiftet die Frau
■wenn sie die
Ihren nie ohne

Kaiser ’»
Brust - Cara-
mellert auf die
Strasse lässt k
Dann bleiben
Katarrhe beim

hässlichsten<
Wetter aus!'

Von Millionen
im Gebrauch bei

Husten, Heiserkeit, Brust-Katarrh. Ver¬
schleimung, Krampf- u. Keuchhusten.

Hochwillkommen jedem Krieger.
LI tM Zeugnisse von Aerzte u. Private.
OJUU Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg\,

Kriegspackung 15 Pfg.
Achte auf die Schutzmarke3 Tanne»

Zn haben In Apotheken sowie bei •
A. G. Gutbrod, Ernst Pietz
Nachf., Louis Fieseier, Dillen¬
burg . E. Rompf, Drog., Nieder¬
scheld, F. Birkelbach, Strass¬
ebersbach,H. Hof Wwe.,Weidel-
bacb, Fr. Heinrich, Bergebers
bach, Aug. Möbus, Oberscheld,
Fr. Heymann, Oberrossbach,
J . Krenzer, Gustav Müller,
Eibelshausen, L. Trott , Haiger.

Fckpsstbrirfe
Cigarren . Cigaretten,
Pfeife «,Tabake.Mnnd-
Karmonikas. Tafche«-

mejfer, Schokolade,
Dofenträger.

Tafchenlampe«,
Garanliedatterir«

in feinen Weibnachts-Kartons
J . Hofmann.

Wer an 3838

kpitrpi. KrsWsta
leidet, gebe ich aus Dankbar¬
keit gern Auskunft wie m Frau
v. ibr. Leid« :, meist tägl - 1 U.
2 schwere Ans. gänzlich u- in
kurzkr L-eit befreit wurde.

Terliude», Meiderich—
Dutsünrg, Weffenderstr- 18.

Die erste abgeschlossene
Etaf ^e

in meinem neuen, aufs Beste
mit Zentralheizung , Gas - u.
Wasserversorgung eingerichtet.
Hause uebst reichlichem Zu¬
behör ist wwder zu vermieten.

Adolf Weist, Haifter,
.3210 Bahnhosstrafle 3.



Beste Bezugsquelle für

Weine, Spirituosen, Liköre, Cigarren und Cigaretten
August Schneider , Dillenburg , Marktstrasse, Fernsprecher 253.

(DohttBtiSKeits-Konzert
zu Gunsten einer Weihnachtsfeier für verwundete

Krieger im hiesigen Lazarett.
Sonntag , 26 ° üezesnber , nachm . 6 Uhr

int Thier ’schen Saale.
Mitwirkende: Frl. Carola Hubert, Gesang, Frl. Fanny Friedrichs,

Geige und K. Ramrath, Klavier, sämtlich aus Köln.

Preise der Plätze : Num. Platz 2.00, unnum. 1.00 M.
Gailerie 0.50 Pfg.

Karten sind zu haben im Vorverkauf in der Buchhandlung
von M. Weidend ach.

Vorschuß-Arm;»Hriger.
Eiug. Gen. nt. v. H.

Lohntag , dm 13 . ds . Mts -, nachmittags 3 ' /, Uhr
rindet im Lokal des Herrn Rudolf Reuter dahier eine

General-Uersammlung
statt, za d r̂ die Mitglieder eingeladen werden.

TageS - Ordnung:
1. Rechnungsablage pro I. Halbjahr 1914.
2. Wahl zweier statrttgernafi ausscheideader AufsichtsratS-

m'tglieder. 3843
3. Wünsche und Anträge von Mitgliedern.

Der Borstand:
Otto Mruk . A . Weber.

Damenwäsche in großer Auswahl
Damenhemden in weiss u. farbig mit

hochfeinen Stickereien, Beinkleider,
Stickerei-Unterröcke ia fe  Ausführung

Kinderhemdchenu. Höschen in allen
Größen. Strümpfe, Lätzchen und
Erstlingshemdchen zu billigen Preisen.

Carl Fissher , Dülenburg.

J

Sonderangebot für Mnochtsbediirf.
Trotz bedeutender Preissteigerungen bin ich durch frühzeitige günstige Abschlüsse

in der Lage , zu alten billigen Preisen zu verkaufen. Ich empfehle mein reich ausge-
stattetes Lager in

Damen-Mäntel, besonders schwarze Frauenmantel,
Sportjacken, Mädchen- und Kinder-Mäntel,

Jackenkleider , schwarz, marine und farbig,
Grosse Posten Kleiderstoffe, schwarz und farbig

Blusen ln Spitze, Seide und Wolle bescndars vorteilhaft.
Echte Pelze. — Moderne Nachahmungen.

Modehaus£. Caparose.

Reiche und grosse Auswahl in
ÜCgiid@E*&pielwai *en
empfiehlt zu äusserst billigen
P reise n (3612Frau Karl Weldenbacli«

Finer sagt es dem flndern:
Taschenlampen
Ersatzbatterien
Glühbirnen

kauft man am vorteilhaftesten und in nur prima Qualität bei

Heinrich Budde
Telefon Nr. 192. Dillenb 'arg Hauptstrasse 52.

Erhielt wieder mehrere Transporte,
ca. 60 Ntck.. schwere, mutelichwere,
""bMPheitspferde,I W| . leichte _

AV A4 sowie auch Laufpfcrde , worunter viele Ge¬
spanne . welche Kauf- und Tauschi ebhabern empfiehlt

Jakob Simon , Pferdehandlung, Eitorf (Sieg).
Fernsprecher Nr . 17.

8—10 tüchtige

Steirchrrrchsarheiter
(eventl. Akkordant mit eigenen Arbeitern) gesucht. (3614

Gewerkschaft Konkanze, Langenaubach.
Meldungen Dilleubur «, W-!he mstrntze 2.

Tuche und Buxkins , Futterstoffe für
Herrenanzüge , Paletots und Ulster,

Lodenstoffe in grosser Auswahl,
Maaßanfertigung
unter Garantie für guten Sitz.

Carl Fischer , Oldenburg*

Weit unter Preis «»gekaufte
neue moderne Kleiderstoff-Reste

6 Meter Siamosen zu Mk . 3 .50 und 5 .50

Weit unter Preis «„gekauft«
neue moderne RlUSGIlStoff ^ROStG

2 bis 2 1/j, Meter zu Mk . 1.80 , 1.20 und 95 Pfg.

Weit unter Preis erkauft«
neue moderne KlcidCrStoff - ROStO

bunt karriert für Kinderkleider
l 1/ ., und 2 Meter zu Mk . 1.75 , 1,35 und 1.—

empfiehlt

W . Berns , Dillenburg.

Luftfahrer-Lose
iSM.  Ziehung 28 .—31. Dez
1G6i78wGovwM'*360000
S £ 60 000 40 0001
30 000 25QCO 29 000

L. VGOI
t 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung 18. u. 20 . Dezember.
Westfäl . Pferde -Lose!
ä 50 Pfg . 11 Lose 5 Mk. [

Ziehung 22. Dezember.
(Po,"o tor*tg. jedeLtitcao Pfg.) |* ' versend. tUSeks-Ksliakta

stsseks, Kreuznach.

Apfelsinen , Citrone » ,
Haselnüsse, Wallnüsse,
Erdnüsse , ital . Maronen

feinste Tafel - und
Weihnachts - Aepsel,

Ujmeriatranben «sw.
empfiehlt Nsini ». Fracht , 1

Eine gröüere Partie

KllNMN-MSkl
hat preiswert aSzugeben
Reinh . Knetfch, Auw. 11.

iung.int-ltig .Mann,27J . a , f^ m edi-G -sin-u. radelt. Ver - f
gangenh., w d. B -kanntsch. i
eines eins. Mädch Off. UNt. I
F. 3610 an die Exp.

Die heüebiesten
(DeiMitssetthenfie

für Knaben jeden Alters sind

Dampfmaschinen Lat« MsüW
Eisenhahnen Kino Apparate

» «: Dynamobile
Sämtliche Zubehörteils wie Laterua-Magika, Bilder
Krtsgsbilder), Modelle, Bahnhöfe, Signale , AutoS, Bauküst

Für dir Schüler Wem FchmMe«! ^
Jnsluonzmaschine« ». Experimentiektäst-"

Heinrich Budde,
Telefon 192 . Dillenblirg , Hauptstr.

Uachrnf.
-- Am 27. September starb infolge schwerer Ver¬
wundung den Heidenrod fürs Vaterland unser neu
Kamerad, der Wehrmann

Jsksb Hemr . Oppermerrttt
der 11. Komp. Res -Jns .-Rgt . Nr . 8l.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen liebes
treuen Kameraden und werden demselben stets
ehrendes Andenken bewahren.

Rittsrshausen » 8. Dezember I9l4.

Der Kriegerverein Wittershausett-

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,

liebe gute Frau , Mutter und Schwiegermutter ß
festen Gauben an ihren Heiland in ei»
Jenseits abzurufen. .
Im Namen der trauernden Hinterbliebene

August Klaas, Möller.
Rodenbach , 11. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag

mittag um 2 Uhr.
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